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Fragmente einer Gemeinde

Pfingsten: 
Vielfalt – Staunen und Verstehen

Vom Pfingstfest berichtet die Apostelgeschichte, dass sich der Geist auf 
jeden niederließ und Menschen mit unterschiedlichster Herkunft sie jeweils 
in ihrer Sprache Gottes große Taten verkünden hörten. Staunen – weil in all 
der Vielfalt und Verschiedenheit Verstehen möglich war. 

Die Reihe „Sage, was du glaubst“, in der die einzelnen jeweils ihr persönliches 
Glaubensbekenntnis formulier t und mitgeteilt haben, führte zu einer ähnlichen 
Erfahrung. In der Vielfalt und Unterschiedlichkeit der Formulierungen wird 
etwas von dem einen verbindenden christlichen Glauben erfahrbar. Vielfalt, 
die nicht trennt, weil gerade in den unterschiedlichen Formulierungen 
erfahrbar wird, wie die Wirklichkeit Gottes für so unterschiedliche Menschen 
zugänglich ist und sie darin verbindet.

Wo Glaubenserfahrung ar tikulier t wird, sind immer Geschichte und 
Kultur in ihrer Unterschiedlichkeit wirksam: Erfahrungen der persönlichen 
und gemeinschaftlichen Geschichte, Ausdrucksweisen – geprägt von den 
konkreten Lebensformen im jeweiligen gesellschaftlich-kulturellen Kontext. 
Die Pfingsterfahrung lässt Menschen in ihrer Unterschiedlichkeit als von 
Gottes Geist berührt achten, und damit öffnet sich in der Vielfalt eine 
Verbundenheit, die staunen lässt. Vielfalt wird so als Reichtum erfahrbar und 
Unterschiedlichkeit und Andersheit als Herausforderung zum Entdecken 
geschichtlicher und kultureller Prägungen, zu tieferem Verstehen und einem 
weiteren Denken.   

Dass uns die Feier des Pfingstfestes und der Austausch unserer persönlichen 
Glaubensbekenntnisse diesen Reichtum der Vielfalt erschließe und darin eine 
tiefere Verbundenheit, die uns angesichts der erlebten Unterschiedlichkeit 
staunen und zu konstruktiver Auseinandersetzung bereit werden lässt, 
das wünsche ich uns – auch für die gesellschaftlichen Herausforderungen 
unserer Tage!

P.  Alois Riedlsperger SJ

Sage, was du glaubst

Das steht doch in unserem offiziellen Glaubensbekenntnis. 

Kann ich diese Thesen aus ganzem Herzen mittragen und fehlt da nicht 
Einiges?

In Vorbereitung auf dieses Thema haben wir in einer kleinen Gruppe – 
jeder alleine – sein eigenes Glaubensbekenntnis verfasst und es dann 
weitergegeben.

Für mich war es das erste Mal, dass ich das, was ich glaube, nieder geschrieben 
habe. Es war dann sehr berührend, auch die anderen Glaubensbekenntnisse 
zu hören.

1969 verfasste Jorge Mario Bergoglio folgendes:

Ich will an Gott Vater glauben, der mich liebt wie einen Sohn, und an Jesus, den 
Herrn, der seinen Geist in mein Leben eingegossen hat, um mich zum Lächeln zu 
bringen und mich so in das Reich des ewigen Lebens zu führen.

Ich glaube an meine Geschichte, die vom Anblick der Liebe Gottes durchdrungen 
wurde und mich am Frühlingstag, den 21. September, zur Begegnung geführt hat, 
um mich einzuladen, ihm nachzufolgen.

Ich glaube an meinen Schmerz, der unfruchtbar ist wegen des Egoismus, in den 
ich mich flüchte.

Ich glaube an die Unzulänglichkeit meiner Seele, die zu verschlingen versucht, 
ohne zu geben… ohne zu geben.

Ich glaube, daß die anderen gut sind, und daß ich sie ohne Furcht lieben soll, und 
ohne sie je zu verraten, um für mich eine Sicherheit zu suchen.

Ich glaube an das Ordensleben.

Ich glaube, daß ich viel lieben will.

Ich glaube an den täglichen, brennenden Tod, den ich fliehe, der mich aber 
anlächelt und mich einlädt ihn anzunehmen.

Ich glaube an die Geduld Gottes, annehmend, gut wie eine Sommernacht.

Ich glaube, daß Vater im Himmel beim Herrn ist.

Ich glaube, daß auch Pater Duarte dort für mein Priestertum Fürsprache hält.

Ich glaube an Maria, meine Mutter, die mich liebt und mich nie alleinlassen wird. 
Und ich erwarte die Überraschung eines jeden Tages, in dem sich die Liebe, die 
Kraft, der Verrat und die Sünde zeigt, die mich bis zur endgültigen Begegnung mit 
jenem wunderbaren Antlitz begleiten werden, von dem ich nicht weiß, wie es ist, 
das sich dauernd fliehe, das ich aber kennenlernen und lieben will.

Amen.

(aus: „Confessio“ von Jorge Mario Bergoglio SJ, 1969;
https://katholisches.info/2013/12/14/das-persoenliche-bekenntnis-von- 
papt-franziskus-vor-seiner-pr iesterweihe-vor-44-jahren/;Übersetzung: 
Giuseppe Nardi; 22.05.2019)

Vielleicht können auch Sie ihr eigenes Glaubensbekenntnis verfassen, so wie 
der jetzige Bischof von Rom, Franziskus, es 1969 vor seiner Priesterweihe 
nieder geschrieben hatte.

Georg Löffler

Hierher Atem!
Zur Pfingstzeit befassen wir uns mit der „Ruach“ – Hauch, Wind, Geist lauten 
die Übersetzungen des hebräischen Wortes im Deutschen. Alle drei sind be-
lebende Bilder. Dieser Geist Gottes ist einer, der etwas bewirkt, ein Geist der 
Veränderung, einer der Mut macht, einer der lebendig macht wie der Atem.
Dazu betrachten wir Sprachbilder aus der Pfingstsequenz „Veni Sancte Spi-
ritus“ (13.Jh.) und versuchen diese auch in der literarischen Pfingstnovene in 
der Spannung zwischen Literatur und der Heiligen Schrift lebendig werden 
zu lassen. 

Die Sequenz, eines der großen liturgischen Gebete zum Pfingstfest, ruft 
dringlich um das Kommen des Geistes in unsere Welt und unser Herz. Sie 
formulier t die Bitte um die Gaben des Geistes, nennt die Zeichen seines 
Wirkens und bittet um sein Wirken in unserem Leben.

Wir wollen diesem Geist, von dem es im Evangelium heißt „Der Wind weht, 
wo er will; du hörst sein Brausen, weißt aber nicht, woher er kommt und 
wohin er geht.“ (Joh 3,8) nachspüren, wir wollen die unterschiedlichsten 
Formen seines Wirkens wahrnehmen lernen und uns bittend und dankend 
seiner Gegenwart bewusst werden.

Die Titelzeile „Hierher Atem“ stammt aus einer Nachdichtung der Pfingstse-
quenz von Huub Oosterhuis, die wir in St. Ruprecht in der Pfingstzeit auch 
singen.

Magdalena Pfauser

Im Anfang

Der Anfang der Bibel, der Anfang unserer Welt, der Anfang von uns Menschen: 
Die ersten drei Kapitel aus Genesis gehören wohl zu den bekanntesten 
Texten der Bibel überhaupt. Wohl auch zu den folgenschwersten, was die 
Deutungen im Lauf der Geschichte betrifft: Evolution? Ebenbild Gottes? 
Beherrschen der Erde? Stellung von Mann und Frau? Erbsünde? Eva die 
Verführerin? Das verlorene Paradies?

Obwohl die Texte so bekannt sind (oder gerade deshalb?), macht man 
sich selten die Mühe, sie genauer unter die Lupe zu nehmen. Lässt man 
die kirchengeschichtlichen Deutungen mal beiseite (schwer genug!) und 
buchstabiert sich durch den Text, kann man hier literarische Kunstwerke 
entdecken mit einer faszinierenden Erzählarchitektur, wo nichts dem Zufall 
überlassen wurde. Was wollten die Autoren hier mitteilen von ihrer Sicht auf 
Gott, den Menschen und die Welt als Ganzes? Und was davon stimmt noch 
für uns heute? 

Letzten Sommer in der Gemeindewoche in Drosendorf haben wir uns mit 
diesen Anfängen beschäftigt, gelesen, Übersetzungen verglichen, gefragt, 
diskutier t und durchgespielt. Wir haben dabei die Sonne gespürt und das 
Wasser plätschern gehört, den Schatten der Bäume genossen und den 
Rhythmus der Zeit und vor allem das kreative Miteinander von Frauen und 
Männern.

Im kommenden Sommer in Drosendorf geht es dann weiter mit Genesis 4. 
Ob wir eine Arche bauen werden und damit die Thaya befahren?
Ich freu mich jedenfalls schon darauf.

Renate Hochmeister-Deibler

Unser Weg nach Emmaus ...
Eine gute Predigt sollte weder zu lang sein, noch zu kurz, sicher nicht 
langweilig und auch neue Perspektiven eröffnen. In Sankt Ruprecht sind wir 
was das betrifft verwöhnt, letzteres ist vor allem dann eine Herausforderung, 
wenn es um eine so bekannte und schon oft reflektier te Geschichte geht, 
wie zum Beispiel die Emmauserzählung. 
Auch die Auswahl der Route für unsere traditionelle Emmauswanderung 
am Ostermontag stellt ähnliche Anforderungen. Zur verträglichen Länge 
gibt es schon Erfahrungswerte. Für Kurzweil sorgen die Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen selbst und die im Frühling erwachende Natur. 

Highlight heuer : die Schwalbenschwanzschmetterlinge am Hermannskogel. 
Das Neue war eigentlich gar nicht geplant: die Rast am Ziel. Auch um die 
geht es in der Emmauserzählung. Von dem Haus, in das Kleopas, der andere 
Jünger und ihr noch unerkannter Begleiter einkehrten, erfährt man nicht viel. 
Ein großer Tourismusbetrieb wird es aber eher nicht gewesen sein. Jedenfalls 
gab es einen Tisch. Und vielleicht konnte man den auch vom Schatten in 
die Sonne umstellen, so wie bei dem kleinen Heurigen in Sievering, wo wir 
heuer unsere Wanderung ausklingen ließen.

Hans Goebl

Benefizkonzerte in der ruprechtskirche

Zwei Konzerte im Juni zeigen Wirkung in der Ferne. Gemeinsam unterstüt-
zen wir das neue Projekt in Makak, Kamerun von Sr. Jacqueline Ngo Ndouga. 
Mit Jahresbeginn wechselte sie von der Hauptstadt Douala aufs Land in das 
Krankenhaus „Unsere Liebe Frau von er Immerwährenden Hilfe“. 

Das ist eine wunderbare Gelegenheit, medizinische Versorgung dort mit 
musikalischer Versorgung hier zu verbinden. Dass an beiden Abenden  
Mediziner am wohlklingenden Werken sind, fügt sich herrlich. 

Sie, beste Menschen, werden ihre doppelte Freude haben.

Freitag 14. Juni 2019
19:30 Uhr
Klavierkonzert
Thomas Bachleitner-Hofmann	

Donnerstag 27. Juni 2019
20:30 Uhr
Chorkonzert
Vocal C(h)ords

Hannes Hochmeister

erde sind wir, wind und sterne,
wir gehören in die mischung

wir stehlen uns nicht davon 
in das ganz und gar besondere, 

als hätten wir nichts gemein 
mit den metallen, mit den flüssigkeiten, 

mit köstlichen, bitteren stoffen der welt.
wir gehören dazu. 

die seehunde sind uns nicht fremd, 
die fliegen erleben wir täglich. 

wir sind in bewegung, weil uns 
die erde ernährt mit reis und kartoffeln 

wir stammen weither aus solarem labor, 
gemixt in heißen metamorphosen. 

wir sind ganz oben gemacht, 
dem könner der welt verdanken wir uns, 

dem erfinder, dem lenker der teilchen, 
dem die sonne einfiel, 

das wunder des lichts 
und aller zauber der sterne.

gottfried bachl
aus: feuer wasser luft erde. neue psalmen.

Tyrolia verlag
ISBN 978-3-7022-3111-8

KALENDARIUM 

Jeden Samstag 	 17.00 Uhr  Gemeindegottesdienst
	 16.00 Uhr  Chorprobe

	 August und September
	 18.00 Uhr  Gemeindegottesdienst
	 17.00 Uhr  Chorprobe

Juni

Gottesdienste zum Thema: 	
„Hierher Atem“ am 8. Juni
„Am Anfang – Genesis“ am 15., 22. und 29. Juni
„Lukas – Geschichtenerzähler“ am 20. Juni

Samstag, 8.	 Pfingsten
	 17 Uhr Gemeindegottesdienst zum Pfingstfest

Freitag, 14. 	 19.30 Uhr Klavierkonzert mit Dr. Bachleitner-Hofmann
	 Benefizkonzert für das Krankenhausprojekt in Makak, 		
	 Kamerun, von Sr. Jacqueline Ngo Ndouga 

Donnerstag, 20. 	 Fronleichnam
	 17 Uhr Gemeindegottesdienst 

Donnerstag, 27.	 20.30 Uhr Vocal C(h)ords
	 Benefizkonzert für das Krankenhausprojekt in Makak, 		
	 Kamerun, von Sr. Jacqueline Ngo Ndouga 

Juli

Gottesdienste zum Thema: „Lukas – Geschichtenerzähler“

Donnerstag, 4.	 18.30 Uhr Friedensgebet in St. Ruprecht

August

Gottesdienste zum Thema: „Lukas – Geschichtenerzähler“

Samstag, 3. bis 	 Ferienwoche in Drosendorf
Samstag, 10.

September

Gottesdienste zum Thema: „Lukas – Geschichtenerzähler“

Donnerstag, 12.	 18.30 Uhr Friedensgebet in St. Ruprecht

Samstag, 28. 	 Ruprechtsfest
	 17.00 Uhr Gemeindegottesdienst
	 anschließend Fest am Ruprechtsplatz

Taizé-Gebet

Jeden Mittwoch, 19 Uhr

Gottesdienst Come2stay für Jugendliche und junge Erwachsene

einmal im Monat am Sonntag um 18.30 Uhr
16. Juni 2019

Nachtkirche

Freitag, 21–24 Uhr

Alte Musik in St. Ruprecht

Von 24. Juni bis 1. Oktober finden wieder jeden Montag und Dienstag  
um 19.30 Uhr Konzerte dieser Reihe in der Ruprechtskirche statt.
Nachtkonzerte im Juli ab 3. bis 31. Juli jeweils Mittwoch um 22.00 Uhr.
Detailprogramm auf www.alte-musik.co.at
Informationen auch unter 0699 / 111 66 275 oder alte-musik@aon.at

Neue Musik in St. Ruprecht

Am 9. Juni und 15. September 2019 finden Konzerte statt.
Detailprogramm auf www.neue-musik.at
Informationen unter info@neue-musik.at
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